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Karlsruher Zeitung .
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A. S1. Vorausbezahlung : halbjährlich 4 sl., vierteljährlich 2 fl., durch die Post im GroßherzogthumBaden 4 fl. 1ö kr. und 2 fl . 8 kr.Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei.Expedition : Karl-FriedrichS -Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. 1861 .
* Das österreichische Verfaffungswerk .

I.
Wien , 27. Frbr. Die heutige „Wien. Ztg . " veröffentlicht— wie telegraphisch bereits gemeldet — die Gesetze über die

repräsentative Organisation des Reichs , wieder
einzelnen Kronländer . Wir entnehmen s) dem Einfüh¬
rungspatent folgende Bestimmungen:

I. Rücksichtlich der Zusammensetzung des zur Reichsvertre«
tung berufenen Reichsraths und des ihm in Unserem Diplom
vom 20. Oktober 1860 vorbehaltenen Rechtes der Mitwirkungbei der Gesetzgebung, genehmigen Wir das beiliegende Gesetzüber die Reichsvertretung und verleihen ihm hiemit für die
Gesammtheit Unserer Königreiche und Länder die Kraft einesStaats -Grundgesetzes.

II. In Bezug auf Unsere Königreiche Ungarn, Kroatien
und Slawonien, sowie auf Unser Großfürstenthum Sieben¬
bürgen , haben Wir in Absicht auf die Wiederherstellung der
früheren Landesverfassungen im Einklang mit Unserem er¬
wähnten Diplom und innerhalb der in demselben festgesetzten
Grenzen , mittelst Unserer Handschreiben vom 20 . Oktober
1860 bereits die geeigneten Verfügungen getroffen .

III . Für Unsere Königreiche : Böhmen, Dalmatien , Gali¬
zien und Lodomerien mit den HerzogthümernAuschwitz und
Zatvr und dem Großherzogthum Krakau ; Unsere Erzherzog -
thümer : Oesterreich unter der Enns , und Oesterreich ob derEnns ; Unsere Herzogthümer : Kram, Bukowina ; Unsere
Markgrafschaft : Mähren ; Unser Herzogthum : Ober- undRieder-Schlesien ; Unsere Markgrafschaft Istrien sammt den
gefürsteten Grafschaften Görz und Gradiöka und der Stadt
Triest mit ihrem Gebiete ; und für daS Land Vorarlberg
finden Wir , um die Rechte und Freiheiten der getreuen Stände
dieser Königreiche und Länder nach den Verhältnissenund Be¬
dürfnisse» der Gegenwart zu entwickeln, umzubilden , und mit
den Interessen der Gesammtmonarchic in Einklang zu brin¬
gen, die beiliegenden Landesordnungen und Wahlordnungen
zu genehmigen und verleihen jeder einzelnen für das betref¬
fende Land dir Kraft eines Staats -Grundgesetzes . Jedoch
k ^nn, nachdem Wir über die staatsrechtliche Stellung Unseres
Königreichs Dalmatien zu Unseren Königreichen Kroatien und
Slawonien noch nicht endgiltig entschieden haben , die für
Unser Königreich Dalmatien erlassene Landcsordnungderma¬
len noch nicht vollständig in Wirksamkeit irrten.

I V . Um die mit den Patenten vom 20. Oktober 1860 für
Unsere Herzogthümer Steiermark, Kärnthen und Salzburg ,dann für Unsere gefürstete Grafschaft Tyrol erlassenen Sta¬
tute mit jenen Bestimmungen in Einklang zu bringen, welchein den am heutigen Tage von Uns genehmigten Landesvrd -
nungen grundsätzlich ausgenommen sind ; um den Landesver-
tretungen der Eingangs erwähnten Länder jene ausgedehn¬
teren Befugnisse zu gewähren , die Wir den Vertretern der
übrigen Kronländer zu bewilligen Uns bestimmt gefunden
haben ; um endlich Unsere unterm 5 . Januar 1861 über das
Wahlrecht erlassenen Verfügungen auch in Steiermark,
Kärnthen , Salzburg und Tyrol gleichmäßig zur Ausführung
zu bringen , haben Wir in Erweiterung und Umänderung der
bereits erlassenen Landesstatute die beiliegenden neuen Lan-
desordnungcnfür Steiermark, Kärnthen, Salzburg und Tyrol
zu genehmigen befunden.

V . Indem Wir in Betreff Unseres lombardisch -venetiani-
schen Königreiches Unserem Staatsminister zugleich den Auf¬

Eiitt gmüthlichk Geschichte.
(Fortsetzung .)

Als Frau Schräder des Kommenden ansichtig wurde , rief sie ihm,
zu : „Gut, daß Sie da sind , Herr von Fuchs! Sv können Sie doch
gleich hören , wie'S heutzutage in der Welt zugeht .*

Nun erzählte sie ihm , welch'
großes Verbrechen heute im Hause ver¬

sucht worden , und welch'
furchtbarer Gefahr die arme Frau Werner

entronnen . Nachmittags sei ein riesengroßer Mann erschienen ; er sei
leichenblaß gewesen und habe Augen wie glühende Kohlen und einen
spannlangen, rabenschwarzen Bart gehabt , dabei sei er wie ein Fürst
gekleidet gewesen . Der blaffe Riese habe mit einem Brecheisen die
Thüre der Frau Werner zu sprengen gesucht , und nur Gott wisse,was geschehen wäre, wäre nicht die blonde Marie , die Magd, welche
vor drei Tagen bei dem kleinen Beamten im zweiten Stock in Dienst
getreten , rechtzeitig dazu gekommen . Denn der Riese hatte , wie Ma¬
rie deutlich gesehen , zwei große Pistolen in der Rocktasche, und da
hätte Frau Werner sammt ihrer Kleinen bis zum nächsten Morgen
muthmaßlich bereits Alles überstandrn gehabt . Zu ihrem Glücke habe
die tapfere Marie den Raubmörder so furchtbar angeschrien , daß er ei¬
ligst auf und davon gelaufen sei. Er sei so rasch verschwunden , daß
Marie steif und fest behaupte , er müsse selbst jetzt noch irgendwo im
Hause verborgen sein .

An diese hochtragische Erzählung knüpfte die würdige Frau Schrä¬
der einige tiefgehende Betrachtungen über die unglaubliche Verderbt¬
heit der Zelt, über die Verworfenheit der Menschen und über das ge-
heimnißvolle Wallen der Vorsehung , welche unermüdlich Wütwen und
Waisen schirm« und sie nöthigensalls selbst mittelst einer böhmischen
Köchin zu retten wisse.

Der blasse Herr, oder Herr Fuchs , wie ihn Madame Schräder ge¬
nannt hatte , schien jedoch die moralischen Auseinandersetzungen der

trag ertheilen , Uns eine auf gleichen Grundsätzen ruhende
Landesverfassung im geeigneten Zeitpunkte vorzulegen , über¬
tragen Wir mittlerweile de« Kongregationen des Königreichs ,als seiner dermal bestehendenVertretung, das Recht , die be¬
stimmte Zahl von Mitgliedern in den Reichsrath zu entsenden.VI. Nachdem theils durch die vorausgäugigen Grundge¬
setze, theils durch die wieder in 's Leben gerufenen , theils durchdie mittelst der neuen Grundgesetze geschaffenen Verfassungendas Fundament der staatsrechtlichen Verhältnisse Unseres
Reiches sestgestellt und insbesondere die Vertretung UnsererVölker gegliedert , auch ihre Theiluahme an der Gesetzgebungund Verwaltung geordnet ist , — so verkünden Wir hiemitdiesen ganzen Inbegriff von Grundgesetzen als die VerfassungUnseres Reiches , wollen und werden unter dem Schutze des
Allmächtigen diese hiemit feierlich verkündeten und angelobtenNormen nicht nur selbst unverbrüchlich befolgen und halten,sondern verpflichten auch Unsere Nachfolger in der Regierung,sie unverbrüchlich zu befolgen, zu halten , und dies auch bei
ihrer Thronbesteigung in dem darüber zu erlassenden Mani¬
feste anzugeloben . Wir erklären hiemit auch den festen Ent¬
schluß , sie mit all Unserer kaiserlichen Macht gegen jeden An¬
griff zu schirmen und darauf zu sehen , daß sie von Jedermann
befolgt und gehalten werden.

VII. Wir befehlen, daß dieses Patent sammt den mittelst
desselben verkündeten Staats-Grundgesetzen über die Reichs¬und Landcsvertretnng in der Form kaiserlicher Diplome aus-
gefcrtigt , in Unserem HauS-, Hof- und Staatsarchive , sowieauch seiner Zeit das Grundgesetz über die Reichsvertretungnrbst den für j. des Land bestimmten besonderen Grundgesetzenin den Archiven Unserer Königreiche und Länder niedergelegtund aufbewahrt werden.

Darauf folgt d) das Grundgesetz über die ReichS -
Vertretung . Dasselbe lautet:

§. 1 . Zur NeichSvertretung ist der ReichSrath berufen .Der Reichsrath besteht aus demHerrenhause und dem Hauseder Abgeordneten .
Z. 2. Mitglieder des HerreuhanseS sind durch Geburt die

großjährigen Prinzen des kaiserliche » Hauses.8 - 3. Erbliche WitgjliMr des Herrenhauses sind die groß-
jährigen Häupter jener inländischen, durch ausgedehnten Guts¬
besitz hervorragenden Adelsgeschlechter, denen der Kaiser die
erbliche ReichSraths -Würde verleiht .

8> 4 . Mitglieder des Herrenhauses vermöge hoher Kir-
chcnwürde sind alle Erzbischöfe und jene Bischöfe , welchenfürstlicher Rang zukommt.

8 5. Der Kaiser behält sich vor , ausgezeichnete Männer ,welche sich um Staat oder Kirche, Wissenschaft oder Kunst ver¬dient gemacht haben , als Mitglieder auf Lebensdauer in dgSHerrenhaus zu berufen .
8. 6. In das Haus der Abgeordneten kommen durchWahl dreihundert dreiundvierzig Mitglieder, und zwar in derfür die einzelnen Königreiche und Länder auf folgende Art fest¬

gesetzten Zahl : für das Königreich Ungarn 85, für das König¬reich Böhmen 54, für das lombardisch-vcnetianischeKönigreich20 , für das Königreich Dalmatien 5 , für das KönigreichKroatien und Slawonien 9, für das Königreich Galizien und
Lodomerien mit den Herzogthümern Auschwitz und Zator unddem Großherzogthum Krakau 38 , für das ErzherzogthumOesterreich unter der EnnS 18 , für das Erzherzogthum
Oesterreich ob der Enns 10, für das Herzogthum Salzburg 3,
trefflichen Frau nur mit halbem Ohre zu hören . Nachdem er eine
Weile tiefsinnig vor sich hingestarrt hatte , unterbrach er sie plötzlichmit der Frage : „Sagen Sie, beste Madame Schräder , glauben Sie,daß die blonde Marie, wie Sie die junge Dame nennen, bereits viele
Fürsten gesehen habe ?* Die HauSmeisterin mußte diese sonderbare
Frag« unbedingt verneinen . „GlaubenSie, daß Fürsten häufig so ge¬kleidet sind, wie z . B. ich es bin?* fuhr Herr Fuchs dringend fort und
setzte hiedurch die gewissenhafte HauSmeisterin in einige Verlegenheit.Sie mußte zugrstehen , daß sie sich Fürsten gewöhnlich anders vorzu-
fiellen pflege, konnte aber im Allgemeinen nicht läugnen, daß sie aus¬
nahmsweise manchmal auch mit einem solchen Exterieur gedacht wer¬
den könnten . Diese Klausel schien auf Herrn Fuchs einen sehr ange¬nehmen Eindruck zu machen ; anscheinend erleichtert, tnquirirte er wei¬
ter : „Finden Sie , daß ich riesengroß und leichenblaß bin ? daß ich
glühende Angen und einen spannlangcn und pechschwarzen Vollbart
habe ?*

Frau Schräder blickte ihn verblüfft an , doch er ließ sich nicht irre
machen .

„ ES wäre mir sehr lieb, * erklärte er , „wenn Sie das finden wollten.Es würde wahrscheinlich Sie und das ganze Hau« beruhigen und mir
selbst einen dunklen Vorfall in meinen Erlebnissen erklären .' Und
nun erzählte er, was ihm selbst begegnet war ; er schloß mit der Ver-
muthung , daß er sich in Folgt seiner unverbesserlichen Zerstreuung
wahrscheinlich im Stockwerke geirrt habe, statt zu seiner eigenen Woh¬
nung Im dritten Stock zu jener der Frau Werner geratheu sei und
hiedurch der erhitzten Phantasie der blonden Marie gegründeten Anlaß
gegeben habe, in ihm einen gefährlichen Raubmörder zu sehen .

Diese Enthüllung erfüllte Frau Schräder mit Staunen und Ent¬
rüstung, was sie durch vehementes Zusammenschlagmder Hände über
dem Kops und durch einige unartikulirte Laute zu erkennen gab.

Frau Schräder besaß eine Fülle ausgezeichneter Eigenschaften ; nett
und reinlich , wie sich selbst, hielt sie auch das ganze Haus ; dabei war

für daS Herzogthum Steiermark 13 , für das Herzogthum»Kärnthen 5 , für das Herzvgthum Krain 6 , für daS Herzog¬thum Bukowina 5 , für das Großfürstenthum Siebenbürgen26 , für die Markgrafschaft Mähren 22 , für das HerzogthumOber- und Ntederschlesien 6 , für die gefürstete GrafschaftTyrol und Vorarlberg 12 , für die Markgrafschaft Istriensammt der gefürsteten Grafschaft Görz und Gradiska und derStadt Triest mit ihrem Gebiete 6.
§. 7. Die für jedes Land festgesetzte Zahl der Mitgliederwird von seinem Landtage durch unmittelbare Wahl entsendet.Die Wahl hat durch absolute Stimmenmehrheitin der Artzu geschehen , daß die nach Maßgabe der Landesordnungenaufbestimmte Gebiete , Städte , Körperschaften entfallende Zahlvon Mitgliedern des Abgeordnetenhauses aus den Landtags-Mitgliedern derselben Gebiete , derselben Städte , derselbenKörperschaften hervorgehen .Der Kaiser behält sich vor, den Vollzug der Wahl unmit¬telbar durch die Gebiete , Städte und Körperschaften anzuord-ne» , wenn ausnahmsweise Verhältnisse eintreten , welche die

Beschickungdes Hauses der Abgeordneten durch einen Landtagnicht zum Vollzüge kommen lassen.
§ . 8. Der Kaiser ernennt die Präsidenten und Vizepräsi¬denten aus den Mitgliedern jedes HauseS.Die übrigen Funktionäre hat jedes Haus selbst zu wählen.8. 9. Der Reichsrath wird vom Kaiser alljährlich einbe-rufeu.
8 10 . Der Wirkungskreis des gesammten Reichsrathsumfaßt nach dem Art. II. des Diploms vom 20. Oktober 1860alle Gegenstände der Gesetzgebung , welche sich auf Rechte,Pflichten und Interessen beziehen, die allen Königreichen undLändern gemeinschaftlich sind .
Solche sind namentlich :
a) Alle Angelegenheiten, welche sich auf die Art und Weise ,sowie auf die Ordnung der Militärpflichtbeziehen ;d) alle Angelegenheiten, welche die Regelung des Geld-,Kredits-, Münz- und Zettelbankwesens, die Zölle und

Handelssachen , die Grundsätze des Post- , Eisenbahn-und Telegraphenwesens betreffen;e) alle Angelegenheiten der Reichsfinanzen überhaupt ; ins¬
besondere die Voranschläge des Staatshaushalts, diePrüfung der Staats -Rechnungsabschlüsse und der Re¬sultate der Finanzgebarung , die Aufnahme neuer An¬
leihen , die Konvertirung bestehender Staatsschulden,die Veräußerung, Umwandlung , Belastung des unbe¬
weglichen Staatsvermögens , die Erhöhung bestehenderund die Einführung neuer Steuer», Abgaben und Ge¬
fälle.

Die Steuern , Abgabe» und Gefälle werden nach den be¬
stehenden Gesetzen eingehvben , insolange diese nicht verfas¬sungsmäßig geändert werden.

Die Staatsschuld ist unter die Kontrole deS ReichsrathSgestellt.
Z. 11. Gegenstände der Gesetzgebung , welche allen König¬reichen und Ländern , mit Ausnahme der Länder der ungari¬schen Krone, gemeinsam sind , gehören nach dem III. Arkikeldes Diploms vom 20. Okt . 1860 zum verfassungsmäßigenWirkungskreise deS ReichSraths ohne Zuziehung der Mitglie¬der aus den Ländern der ungarischen Krone.Zu diesem engeren Reichsrathe gehören demnach, mit Aus¬nahme der im K. 10 aufgezählten Angelegenheiten, alle Ge¬

genstände der Gesetzgebung, welche nicht ausdrücklich durch die
sie thätig , dienstwillig und unverdrossen beflissen , gegen Jedermann
freundlich und gefällig zu fein. Ihr schöner Charakter wurde nur
durch einen derben Schattenstrich verdunkelt ; dieser bestand in unbe¬
zähmbarer Herrschsucht; eine Eigenschaft, die im Vereine mit rücksichts¬
loser Energie die brave Frau manchmal für die gesammte Hausgenos¬
senschaft höchst lästig machte. Gegen gutmüthige und unbeholfene
Menschen, gleich Herrn Hans Fuchs , nahm jedoch ihre Tyrannei die
mildere Form sreundlich zudringlicher Sorgfalt an . In diesem Sinne
war auch die ausführliche Zurechtweisung gehalten , welche sie nun
ihrem Schützling angedeihen ließ.

„Sehen Sie nun, Sie altes Kind !" schloß sie endlich, „welches Un¬
heil Sie mit Ihrem unverbesserlichen Leichtsinn anzustiften vermögen.
Doch Ihnen predigt man stets vergebens ; Sie werden Ihr Lebtag
nicht klug und besonnen . Nun gehen Sie mir aber alsogleich zur
Frau Werner und entschuldigen sich, wie sich

'S gebührt . *
Han« Fuchs versprach gesenkten Hauptes , den Weisungen der stren¬

gen Frau Schräder ungesäumt nachzukommen, und schlich beschämt die
Treppe hinauf. Was sie bezüglich seine« Leichtsinnes gesagt, war ihm
sehr zu Herzen gegangen . „Es nützt nichts, ' sprach er bei sich selbst,
„ ich bin nun einmal ein unverbesserlicher alter Mensch, und werde
nie klug und besonnen werden, wie es die würdige Madame Schräder
treffend bemerkte.« (Fortsetzung folgt.)

— Der Florentiner „Eontemporaneo*
, der in einem ersten Preß-

prozeß verurthcilt und in einem zweiten von der Jury al« schuldlos er¬
klärt worden ist , hat nun einm dritten Prozeß zu bestehen ; er ist ange¬klagt , den Namen de- Königs B . Emanuel durch ironische Lo¬
beserhebungen lächerlich gemacht zu haben.



Landesordnungen den einzelnen im engeren Reichsrathe vertre¬
tenen Landtagen Vorbehalten sind .

Dasselbe gilt auch rücksichtlich solcher den Landtagen vorbe¬

haltener Gegenstände in dem Falle , wenn die gemeinsame Be¬

handlung von dem betreffenden Landtage beantragt wird .
Bei vorkommenden Zweifeln rücksichllich der Kompetenz des

engeren Reichsraths in gemeinsamen Gesetzgebungsangelegen¬
heiten gegenüber der Kompetenz eines einzelnen , im engeren
Reichsrathe vertretenen Landtags , entscheidet auf Antrag des

engeren Reichsraths der Kaiser .
§ . 12 . Gesctzesvorschläge gelangen als Regierungsvor¬

lagen an den Reichsrath .
Auch diesem steht das Recht zu , in Gegenständen seines

Wirkungskreises ( 88 - 10 und 11 ) Gesetze vorzuschlagen .
Zu allen solchen Gesetzen ist die Uebereinstimmung beider

Häuser und die Sanktion des Kaisers erforderlich .
« > § . 13 . Wenn zur Zeit , als der Rcichsrath nicht versam¬

melt ist , in einem Gegenstände seines Wirkungskreises drin¬

gende Maßregeln getroffen werden müssen , ist das Ministerium
verpflichtet , dem nächsten Reichsrathe die Gründe und Erfolge
der Verfügung darzulegen .

§ . 14 . Zu einem giltigen Beschlüsse des gesammten und
beziehungsweise des engeren Reichsraths ist in jedem Hause
die absolute Stimmenmehrheit der Anwesenden erforderlich .

Anträge aus Aenderungen in diesem Grundgesetze ersorvern
in beiden Häusern eine Mehrheit von wenigstens zwei Drit¬
teln der Stimmen .

8 . 15 . Die Mitglieder des Hauses der Abgeordneten
haben von ihren Wählern keine Instruktionen anzunehmcn .

8 - 16 . Alle Mitglieder des Reichsraths haben ihr Stimm¬
recht persönlich auszuüben .

8 - 17 . Die Funktion der aus einem Lande in das HauS
der Abgeordneten entsendeten Mitglieder erlischt mit dem Tage
des Zusammentritts eines neuen Landtags .

Sie können wieder in das Abgeordnetenhaus gewählt
werden .

Wenn ein Mitglied mit Tod abgeht , die persönliche Fähig¬
keit verliert , oder dauernd verhindert ist, Mitglied des Neichs -

rathö zu sein , so ist eine neue Wahl vorzunehmcn .
§ . 18 . Die Vertagung des Neichsratheö , sowie die Auf¬

lösung des Hauses der Abgeordneten erfolgt über Verfügung
des Kaisers . Im Falle der Auflösung wird im Sinne des
§ . 7 neu gewählt .

8 - 19 . Die Minister , Hofkanzler und Chefs der Zentral¬
stellen sind berechtigt , an allen Berathungen Theil zu nehmen ,
und ihre Vorlagen persönlich oder durch einen Abgeordneten
zu vertreten .

Sie müssen auf Verlangen jedesmal gehört werden .
Das Recht , an der Abstimmung Theil zu nehmen , haben sie,

insoferne sie Mitglieder eines Hauses sind .
8 « 20 . Die Sitzungen beider Häuser deö Neichsrathes sind

öffentlich .
Jedem Hause steht das Recht zu , ausnahmsweise die

Oeffentlichkeit auszuschließcn , wenn es vom Präsidenten oder
wenigstens zehn Mitgliedern verlangt und vom Hause nach
Entfernung der Zuhörer beschlossen wird .

8 . 21 . Die nähern Bestimmungen über den Geschäfts¬
gang , den wechselseitigen und den Außenverkehr beider Häuser
werden durch die Geschäftsordnung geregelt .

e) Das Statut für den Staatsrath lautet also :

§ . 1 . Der Staatsrath besteht aus einem Präsidenten und

mehreren Staatsräthen .
§ . 2 . Der Präsident des Staalsraths hat den Rang eines

Ministers .
Er wird den Berathungen des Ministerraths beigezogen , ohne

an der Abstimmung Theil zu nehmen .
8 > 3 . Der Kaiser ernennt den Staatsraths -Präsidenten und

die Staatsräthe .
§ . 4 . Bei der Wahl der Staatsräthe wird auf ausgezeich¬

nete Befähigung und Erfahrung in der Justiz - , Finanz - , Mi¬
litär - und politischen Verwaltung , sowie auf genaue Kcnntniß
der Verhältnisse der einzelnen Königreiche und Länder entspre¬
chend Rücksicht genommen .

8 . 5 . Der Staatsrath hat im Allgemeinen die Bestimmung ,
den Kaiser und sein Ministerium mit der Einsicht , den Kennt¬

nissen und der Erfahrung seiner Mitglieder zur Erzielung
fester , gereister und übereinstimmender Grundsätze berathend
zu unterstützen .

Insbesondere sind Gesetzentwürfe , welche zur Vorlage an
die Vertretungen des Reiches oder einzelner Länder bestimmt
sind , oder welche von der Initiative derselben ausgehend der

Allerhöchsten Sanktion unterbreitet werden , deßglcichen wich¬
tige normative Verordnungen in Verwaltungsangclegenheiten
dem Staatsrath zur Berathung zuzuweisen .

Der Kaiser behält sich vor , das Gutachten des Staatsraths
auch in anderen Angelegenheiten einzuholen .

Welcher Wirkungskreis dem Staatsrath in Bezug auf die

Entscheidung bei Kompetcnzkonflikten und in streitigen Angele¬
genheiten öffentlichen Rechts zusteht , sowie die Bestimmung
der Art und Weise , wie er diese Funktion auszuüben hat , wird

zur Ergänzung dieses Statuts durch ein besonderes Gesetz
festgcstellt .

8 - 6 . Die Aufträge zur Erstattung der Gutachten gelan -
- gen an den Staatsraths -Präsidenten entweder aus Befehl des

Kaisers oder zufolge Beschlusses des Mmisterrathes durch den
Präsidenten des letzteren .

Der Staatsralhs - Präsidcnt ist ermächtigt , ausgezeichnete
Persönlichkeiten ohne Unterschied , ob sie ein öffentliches Amt
bekleiden oder nicht , den Berathungcn des Staatsrathes bci -

zuziehen , wenn ihre Kenntnisse , Einsichten oder Erfahrungen
auf die gründliche Entscheidung eines Gegenstandes von Ein¬

fluß sein können .
8 - 7 . Der Präsident des Staatsrathes hat mit Rücksicht

auf den vorigen Artikel die Geschäfte den einzelnen Mitglie¬
dern des Staatsrathes zuzuiheilen , die Theiluehmer an der

Berathung zu bestimmen .
Ob ein Gutachten von dem ganzen staatsräthlichen Körper

- der von einer Abtheilung desselben ju erstatten ist, hängt nach

Beschaffenheit des Gegenstandes von der Entscheidung des
Präsidenten ab .

Die Gutachten des Staatsraths sind von dessen Präsiden¬
ten unter Mltfertigung des Referenten zu unterzeichnen .

8 > 8 . Sowohl der Staat - rach als auch jedes einzelne
Mitglied ist in Bezug auf seine Meinungen und Ansichten
selbständig und vollkommen unabhängig .

8 - 9 . Jeder Minister oder Ehes eurer Zentralstelle , in
dessen Wirkungskreis eine Vorlage gehört , worüber im

Slaatsralhe Berathung gepflogen wird , tst berechtigt , an der - ,
selben Theil zu nehmen , uns hat , vom Slaaisrachs -Präsi -
dcnlcn eingeladcn , derselben beizuwohnen .

Er ist zu diesem Zwecke vom Staatsraths -Präsidenten ge¬
hörig in Kenntlich zu setzen. Bei der Abstimmung wird seine
Meinung nichi mitgezählt .

8 . 10 . Der Präsident des Staatsrathes hat die Gutachten
desselben zur weitern Verfügung entweder unmittelbar an den
Kaiser oder an den Präsidenten deö Mmisterrathes zu leiten .

8 - 11 . Der Präsident des Mimsterracheö kann einzelne ,
mehrere oder alle Mitglieder des Slaatsraths zu den bezüg¬
lichen Sitzungen des Mmisterrathes beiziehcn .

8 > 12 . Die Bestimmungen über die Zahl und den Rang
der Staatsräthe , über die Beeidigung und Bezüge derselben
und ihres Präsidenten , über das Hilfspersonale und über die
Geschäftöbehandlung bleiben einem abgesondert , n Erlasse Vor¬
behalten .

Deutschland .

x Vvn der Slti , 28 . Febr . Dem Vernehmen nach wird
am 11 . März die Probefahrt über die neue Rheinbrücke
zu Kehl statlfinden . Bei dieser Gelegenheit glauben wir
aus die bildliche Darstellung dieser Brücke aufmerk¬
sam machen zu müssen , welche unlängst in der Velten ' schen
Kunsthandlung ( I . Vcith ) zu Karlsruhe erschienen ist. In
Farbendruck ausgesührt ist sw technisch streng korrekt und ge¬
währt zugleich em sehr interessantes laudschasiliches Bild , so
daß sie den Mann von Fach befriedigt und sich emgerahml zu¬
gleich zum Zmimcrschinuck eignet . Auch eine elegante Aus¬
gabe in kleinerem Maßstabe ist m demselben Verlag erschienen .

Stuttgart , 28 . Febr . ( N . Tgbl .) Wie wir erfahren ,
sind die Unterzeichnungen auf das unlängst vom Finanzmini¬
sterium ausgeschriebene 4proz . An lehen so reichlich ausge¬
fallen , daß sie ans 10 Proz . reduzirt werden . Da nun aber
der ursprünglichen Ankündigung zufolge Beträge bis zu 300 fl .
nicht reduzirt werden sollen , so würden Zeichner von z . B .
1000 fl . gegen die Zeichner von 300 fl . im Rachtheil stehen .
Um diesem Uebelstande abzuhelftn , ist beschlossen worden , daß
die Zeichner von 1000 und 2000 fl. auch Obligationen von
300 st . erhalten .

Münche » , 26 . Febr . ( Sch . M .) Trotz des energischen
Schlußantrags mit ausführlicher Monvirung , zu welchem der
Referent über den Völl ' schen Antrag , belr . Kurh essen ,
Or . Pözl , gelangte , soll sich in einer heute staitgehabten Be¬
sprechung des Ausschusses eine große Anzahl von Mitgliedern
desselben für eine invlivirlc Tagesordnung erklärt haben .
Es hat zwar keine förmliche Sitzung , also auch keine eigent¬
liche Berathung und Abstimmung staltMunden , und cs ist
daher noch Hoffnung vorhanden , daß der Erfolg sich anders
gestalten werde ; aber die Sachlage , wie sie heute sich kundgab ,
darf darum nicht verschwiegen werden . — Die Erkrankung
des Königs Ludwig ruft die allgemeinste Theilnahme her¬
vor , da der nun 75jähn § e König hier einer ganz ungemeinen
Popularität und Liebe genießt .

Frankfurt , 27 . Febr . ( W . Slsanz . ) Wenn cs sich be¬
stätigt , waS seit einigen Tagen verlautet , >o haben wir hier in
kurzer Zeit eine Senatsvorlage zu erwarten , welche dem Ge¬
setzgebenden Körper cntgcgcnkommt und vollständige Ge -

werbefre ihert einführt .

Rostock , 23 . Febr . Hr . M ane ck e - D uggen ko p pel
hat in einer Eingabe an die nächste Landtagsversammlung
seinen Antrag auf A nschluß der beiden Mecklenburg an den
Zollverein wiederholt .

08 Berlin , 27 . Febr . In der heutigen Sitzung des Ab¬

geordnetenhauses übergab der Finanzministcr v . Pa -
tow einen Gesetzentwurf , betreffend die Abänderung der Ge¬
werbesteuer vom 30 . Mai 1820 ; der Entwurf adoptirt 3
Klassen für die Steuer vom Handel . Der Antrag des Abge¬
ordneten Lyskowsky wegen Zusammenlegung der Urwahlbc -

zirke wird einer besondern Kommission überwiesen und das

Haus geht zur Debatte über Bndgetberichte über . Es werden

allgemeine Klagen über die Hinanfschraubung der Klassen -

stencr laut ; das Haus setzt die in Einnahme gestellten Be¬

träge von 270,976 Rthlr . und 170,267 Rthlr . für Durch¬
gangsabgaben und Rheinzölle ab ; genehmigt im Uebrigen die
Einnahmen und Ausgaben für direkte und indirekte Steuern
und aus dem Salzmonopol . Bei Gelegenheit der Rüben¬

zuckersteuer erklärt der Finanzminister , daß wohl eine Er¬

mäßigung , nicht aber eine Aufhebung der Bonifikation von der

Regierung angestrebt werde . Beim zweiten Budgetbericht muß
der Minister der auswärtigen Angelegenheiten eine Lanze
brechen für die auswärtige preußische Diplomatie ; hier werden
die Anträge der Kommission abgelchnt uird sämmtliche Posi¬
tionen bewilligt . Um 3 Uhr wird die Sitzung geschlossen ,
nachdem der Präsident mitgetheilt , daß die Grundsteuergesctzc
wahrscheinlich in der nächsten Woche zur Debatte gelangen
werden . Große Heiterkeit erregte es , als Hr . Harkort den
Grafen Perponcher zum „ Gencralpostmeister von Gaöta "

machte . — Aus Westpreußen kommt eine mit vielen Tau¬
senden ( 18,000 ?) von Unterschriften bedeckte Petition an das
Abgeordnetenhaus , welche die Sprachangelegeuheit betrifft .

Dresden . 26 . Febr . ( Dr . I ) Die Erste Kammer
ist heute , dem Anträge ihrer dritten Deputation gemäß , dem
Beschlüsse der Zweiten Kammer , wegen Wiederverleihung der
Wählbarkeit an die renitenten Abgeordneten von 1850 , gegen
1 Stimme beigetreten .

Wie » , 23 . Febr . ( Köln . Z . ) Die Gräuel des ungari¬
sch e n I u ft i z v e r f a h r e n S lassen sich nicht mehr läugnen ;
man will weder aus die Nation , noch aus den Stand der Kul¬
tur in Ungarn einen Stern werfen ; aber die Einzelsälle kon-
statircn einen Grad der Barbarei und der Rachsucht , der em
bedenkliches Streiflicht auf d >e ganze Bewegung wirft . Dre
Regierung schreitet nicht ein , damit thr von keiner Seite ein
Vorwurf gemacht werde . Damit ist aber den Stockgeprügel¬
ten und Daumschraubenbedrohten nicht gedient ; die Bauern
und die Juden , denen zumeist die Peitsche über dem Rücken
schwebt , da sich kein Richter an einen Edelmann oder Hono¬
ratioren wagt , sind in Gährung und legen der gesammten Be¬
wegung auf dem politischen Feld unverkennbar einen Hemm¬
schuh an . Vielleicht daß der Hofkanzler , Baron Vay , welcher
gestern hieher zurückkehrte , gerate auf diese Zersetzung der
kochenden Elemente seine Hoffnung für die Zukunft baut ;
denn bei der Annahme des demokratischen Wahlgesetzes
von 1848 zählen die unteren Schichten mit . Man hegt
noch aus anderen Motiven einige Hoffnung , daß der
Landtag nicht den zerreißenden und zerstörenden Charakter
haben werbe , wie ihn die Ultras anstreben . Es wird die
Magnatentafel einen ciusch eden konservativen Standpunkt ein¬
nehmen — entschiedener , als er sonst cmem Oberhause inne¬
wohnt , eben weil ein Kampf enrschcidender Art vorhergesehen
wird ; es werden aber auch sehr bedeutende Mittel angewandt
werden , um versöhnende Elemente in der untern Tafel zu
placiren . Der Kaiser wird den Landtag nicht blos persönlich
mit einer magyarischen Anrede eröffnen , sondern auch einige
Zeit seine Residenz in Ofen aufschlagcn , damit der Glanz deö
Hofes das Seinige beitrage . Die Bestellungen von Kostüme
und Schmuck beschäftigen hier bereits sehr viele Handwerker
und Künstler , da sich die ganze Aristokratie für diese Festivitä¬
ten , sowie für die Krönung vorbereitet . Allein neben den
friedlichen Arbeiten feiern die unsriedlichcn nicht ; denn man
hält sich noch für das Umschlagen der Erwartungen und Hoff¬
nungen bereit . Noch ist es gänzlich unbekannt , wer für die
Stelle des Palatins bcst .mmt , st .

Wien 26 . Febr . Die offiziöse „ Donau - Ztg .
" äußert sich

heute über das neue österreichische Grundgesetz in einem Ar¬
tikel, worin es u . A . heißt :

Das wichtigste Merkmal jeder echten Konstitutioualität ist unbedingt
der Wegfall jeder weitern Lktroyirung , die unwandelbar festzustcllende
Nothwcndigkeit der Zustimmung einer Ncichsverlrclnng zu allen Finanz -

niaßregcln und Gesetzentwürfen , und wenn wir nicht irren , so ist in
dieser Beziehung eine Tertirung gewählt worden , welche jeden Zweifel
in dieser Hinsicht beseitigt , und mittelst ihrer bindenden Weise Lester -
reich jedenfalls in die Reihe der konstitutionell regierten Staaten stellt.
Das Recht der Initiative gewährt der Reichsvcrtretung volle Breite
und erhöhte Kraft . Die Ausbildungsfähigkeit deö Gebotenen erhält
dadurch unstreitig eine hochschätzbare Bürgschaft , und wenn wir noch
hinzufügen , daß dem Grundsatz der Oeffentlichkeit umfassend Rechnung
getragen wird , so dürfte allen Denjenigen , welche echten Freisinn mit
wahrer Vaterlandsliebe verbinden , wenig zu wünschen übrig bleiben .
Wie wir hören , soll bei der Wahl zur Reichsvcrtrclung in den Land¬
tagen auf die Kreise Bedacht genommen werden . Dadurch entfällt die
Besorgnis ; , daß schwache Nationalitäten von stärkeren majorisirt , und
überhaupt Minoritäten mundtodt gcmachl werden . In dieser Bestim¬
mung liegt gewiß nicht ein bloßes Auskunftömittel , sondern ein Akt
großer , wahrhafter Gerechtigkeit .

OestcrreichLschc Monarchie .
Prstd . 25 . Febr . (Oesterr . Ztg .) Gestern Abeud kühlte

das Volk iu der Königsgasse einmal wieder sein Müthcheu au
ein paar Polizcis oldateu . Spott , Hohn , Schimpf ließ
man über dieselben ergehen ; endlich warf man mit Steinen ,
so daß sich die Leute gcuöthigt sahen , von ihren Waffen Ge¬
brauch zu machen . Näheres haben wir darüber noch nicht
erfahren . Ein Mann ist an der Schulter durch eine Kugel
getroffen ; man spricht noch von mehr Verwundungen .

Die Haltung der Stadt Pesch in der Fiumer Angele¬
genheit hat Remonstrationen hervorgcrufcn , die sehr bitte¬
rer Natur sind . Im Antwortschreiben der Stadt Agra m
wird den Ungarn das unheilvolle Bild des Jahres 1848 ins
Gedächtuiß zurückgerufeu ; schließlich hat die Agramcr Komi -
tatskongregation beschlossen , mit dem Pesthcr Municipium
jede Verbindung abzubrechen .

Italic »» .
Turin , 23 . Febr . ( Köln . Ztg . ) Das Leichenbegängniß

von G u st a v Modena bat großes Aufsehen gemacht . Der
Kämpfer für die nationale Unabhängigkeit ans den Jahren
1848 und 49 hat selbst sein Leichenbegängniß zu einem Akte
demonstrativer Opposition zu machen angcvrdnet . Er ließ
sich , obgleich Kächolik , ans dem protestantischen Friedhofe und
ohne irgend e . ne kirchliche Zeremonie begraben . Studenten
mit dreifarbigen Fahnen zogen voran , Essenz , Medici , Birio ,
Türr , Brofferio , eine große Anzahl Journalisten , Künstler ,
Schauspieler und vorgeschrittener Partcimänner folgten nach .
— Die ministerielle Krisis dauert fort . Vegezzi ent¬
schließt sich dazu , noch einige Zeit das F nanzportefeuille zu be¬
halten . Man wird inzwischen einen geeigneten Nachfolger
suchen . Marquis Pepoli , der sich als einen der unentbehrlich¬
sten Kandidaten vordrängt , wird es wohl nicht . — In der
Deputirtenkammer wird es über viele Wahlen zu leb¬
haften Debatten kommen . Vorzüglich werden die zu Depu¬
tieren erwählten neapolitanischen und sizilianischen Beamten
angegriffen werden . Vielleicht wird auch Libario Romano be¬
seitigt werden . — Bösen Eindruck macht eine der neuesten
Maßregeln der Negierung : die ganz kürzlich erfolgte Jntcr -
nirung der venetia irischen Emigration nach Aofta .
Es heißt , Graf Borromeo von Mailand , Generalsekretär des
Innern , habe aus persönlichen Rücksichten dies verfügt . Die
venetianische Emigration hat sich seit 1848 übrigens stets mu¬
sterhaft und würdig benommen .

Turin , 27 . Febr . ( A . Z .) General Türr ist in ge¬
heimer Mission nach London gereiöt . Die „ Unitä Jtaliana "
null „ aus bester Quelle " wissen , daß Louis Napoleon und
V . Emanuel über das Schicksal Noms in Unterhandlungen



stehen , unter der Bedingung , daß Piemont Frankreich in der
Eroberung der Nhcingrenze mit aller Macht unterstützt , da
dieses Unlernehmen seit langem festgesetzt und vorbereitet sei.

* Ro « . Die telegraphisch bereits erwähnte Proklamationdes im Geheimen wirkenden Nevolutionökomilee ' s
lauter vollständig :

Römer ! Die imposante Demonstration , welche Ihr zur Feier de «
Falles ron Gaeta veranstaltetet , war , außerdem daß sie ein wunderbares
Schauspiel der Eintracht darbet , zugleich ein großer Beweis , wie so viele
andere , daß die ganze Bevölkerung Roms die Gefühle und Wünsche ganz
Italiens hegt und die Freuden und Hoffnungen dieses großen Vaterlan¬
des , zu dem Rom gehört , thcilt . Eure Demonstration war nicht allein
eine Demonstration der Freude und des Patriotismus , sondern auch eine
der Ordnung und von wahrhaft bewundernSwcrlhcr Disziplin . Trotz
der großen Menge und des so großen Enthusiasmus ist auch nicht das
geringste Bedauernswerlhe vorgesallen , nicht ein verbrecherischer Gedan¬
ke» . Ihr habt Eurer Unterdrücker vergessen , um ausschließlich an Ita¬lien und seinen Ruhm zu denken . Euer Rationalkomitcc stattet Euch
dajür seinen Dank ab , sowie auch in Eurem Rainen der sranzöfischen
Gendarmerie für ihre würdige und kluge Haltung . Römer ! ES bleibt
Euch nur noch eine Demonstration zu machen übrig , und diese wird mit
Hilfe Gottes , dcS Rächers der Bedrückten und des Untcrstützers der ge¬
rechten Sache , in kurzer Zeit stallsinden , wenn von der Höhe des Kapi¬tols die Stimme eines ganzen befreiten Volkes ausrnfen wird : „ Es lebe
Victor Emanuel , König von Italien !" — Rom , Ist . Febr . 1361 . Das
N a t i o n a l ko m i l e e von Rom .

* Rom , 24 . Febr . General Goyon hat unterm 19 . d .einen TagSbefehl erlassen , dem wir Folgendes ent¬
nehmen :

Ein angebliches Nation alkomitee von Rom hat eine kleine Druck¬
schrift , an die Römer gerichtet , verbreiten lassen . Es nennt darin eine
imposante Demonstration die unüberlegte Kinderei vom 14 . Abends .Wir hatten sie der Großmulh des edlen und intelligenten römischen
Charakters so wenig würdig gehalten , daß wir nicht daran dachten , die ge¬
ringste Erwähnung davon zu machen , umsomehr , als die Aufforderung
zur Ruhe das heraussordernde , aber ohne Echo gebliebene Geschrei , unge¬
achtet des bengalischen Feuers , beherrschte ; aber diese Schrist , welche man
in unsere Hände gelangen ließ , wagt sich zu erlauben , uns wegen unserer
Haltung zu loben ; eö geschieht dies von Seite des angeblichen Rational -
kenritee 'S — eine Unklughcit , welche ich nicht dulden kann , und aus
welche ich Euern Unwillen lenken muß . Wir haben nur von unfern
Vorgesetzten Glückwünsche zu empfangen . Es unterliegt keinem Zweifel ,daß wir hier eine schwierige , deltkale und selbst undankbare Mission zu
erfüllen haben , denn sie bereitet uns täglich Feindseligkeiten , selbst indem
wir den geradesten Weg unserer Pflichten verfolgen . Aber Schmeiche¬leien sowohl wie Drohungen sind und bleiben ohne Wirkung aus uns .Di « Pflichten , welche uns von unserem Kaiser auferlegl sind , sind un¬
sere einzige Vorschrift und wir werden sie bis zum Ende zu erfüllen wis¬
sen . Um der Böswilligkeit auch gar keinen Vorwand zu geben , erinnere
ich daran , daß cs die Pflicht eine « Jeden ist , sich von Zujammenlänfen ,
welche einen jcindseligen Charakter haben , znrückzuziehen , um sic nicht
durch feine Gegenwart zu crmuthigen , und um die Ehrenhaftigkeit unse¬
res doppelten Charakters als Franzosen und Soldaten nicht verdächtig zu
machen .

Rom , 20 . Febr . ( A . Z .) Diesen Morgen verließ uns
der größte Theil der päpstlichen Truppen , und bezog Känton -
nirungen in der Umgegend ; denn es sind 10,000 Franzosen
angcmeldct , wovon die eine Halste in Civitavccchia , die andere
hier die Garnison verstärken soll . Da bereits alle zu Sol -
datenquartieren geeigneten Lokalitäten gefüllt sind , so mußtendie bezcichncten päpstlichen Avtheilungen auf 's Land hinaus
verlegt werden , um hier den Fremden Platz zu machen . Daßdie letzte Bestimmung dieser Aufhäufung von französischen
Truppen Neapel ist , darüber kann kaum noch ein Zweifel
mehr sein .

Rom , 24 . F . br . Das Neuter '
sche Bureau bringtMach -

richteu , welchen zufolge der König Franz U . daselbst so
lange verweilen wollte , wie die französische Besatzung . Die
Römer trafen im Geheimen Anstalten znm Empfange des
Königs Vicior Emanuel . Die Franzosen wollten einen Theil
der Provinz Frostnone besetzen. Fünfzehn Römer waren in
die Verbannung geschickt worden ; unter ihnen befinden sich
Titlvni , Pelvcrosi , de Angelis , Sclini , Eamporesi , Ealvi ,
Negro , Garefano , die Gebrüder Fedeli und die Gebrüder
Gulmanelli . Diese Maßregel hat viel böses Blut gemacht .

Messina . Dem Türmer Korrespondenten des „ Consti -
tutionnel " zufolge sollte das Feuer der Piemo ' ttesen gegen
Civüclla del Trouto und gegen die Zitadelle von Messina am
25 . Febr . eröffnet werden . Auch er legt dem Marschall Fer -
gola eine sehr entschiedene Antwort in den Mund . „ Das
Recht des Königs , meines Herrn — so habe er dem Offizier
enviedert , welcher ihm die Aufforderung deS Generals Ehia -
brera übcrbrachte — ist heute , da derselbe nicht wehr in
Gaöta ist , nicht weniger heilig , als an dem Tag , da er sich
noch dort befand ; ich gedenke Europa zu beweisen , daß , wenn
dieser König von einigen Dienern feizlings verrakhen und im
Stich gelassen wurde , als er noch gerettet werden konnte , es s
andere Diener gibt , welche ihm ihre Hingebung und Treue bc- !
wahren bis über sein erhabenes Unglück hinaus , und wenn '
Alles vergeblich wäre , ihn zu retten . " Das etwa soll der
Sinn der Antwort Fcrgola

' s gewesen sein .

Neapel , 26. Febr. ( A . Z .) Gaöta wird mit aller
Energie wieder in Verthctdigungsstand gesetzt. General Ne¬
gis wurde zum Festungs - und Stadtkommandanten ernannt .
Zahlreiche Verhaftungen fanden unter den Arbeitern des Ar¬
senals statt .

Frattkreich .
* Paris , 27 . Febr . Das „ Paps "

widerlegt die
Zeitungsgerüchte von einem bevorstehenden Rückzug der
Truppen von Rom mit dem Ansagen , daß Weisungen gerade
in entgegengesetztem Sinne ergangen seien . Demselben
Blatt zufolge wäre Türr in Paris angckommen . —
Der Bischof von Portiers hat einen fulminanten Hir¬
tenbrief gegen die Laguerronniere '

sche Flugschrift erlaffen , der
folgende Verfügungen enthält :

Art . 1 . Wir verwerfen , verurtheilen und verdammen die Anschuldi¬

gungen der Undankbarkeit , des Eigensinns , der Ungerechtigkeit , des
Parleigcistes und anderer beschimpfenden Aussagen gegen den römischen
Pvnlifer und gegen den französischen Klerus , welche in der obcncrwähn -
lcn Broschüre enchaltcn sind .

Art . 2 . Wir empfehlen den Getreuen , gegen alle die ruchlosen und
verleumderischen Behauptungen ans der Hut zu sein , welche von einem
Theil der periodischen Presse in Betreff der gegenwärtigen Ereignisse aus -
gchen , wie sie dieselben in ihren Beziehungen zur Religion und zur
Kirche betrachtet .

AN 3 . Die vorher von uns angeordncten össenllichm Gebele sind ,wie jür das Vergangene , forlznsctzcn . Wir fordern von allen srommenSeelen eine Verdoppelung der Inbrunst . Las Gebet hat schon unge¬
heure Resultate erlangt ; sie sollen dcßhalb nicht ermüden , und sie wer¬
den vollständige Erhörnng finden .

Art . 4 . Unser gegenwärtiger Hirtenbrief wird bei der Predigt in der
großen Messe in den Kirchen unserer Stadt Pvitiers und denjenigender anderen Städte unserer Diözese vcrgelejen werden , sowie in den an¬
deren Kirchspielen , wo die HH . Pfarrer Grund haben zu glauben , daßdie Broschüre , ans welche wir antwviten , bei ihren Gläubige » Aufnahme
gesunden hat .

Die „ Presse " hat Depesche » aus Konstantinopel ,welche melken , daß ernstllch davon die Rede sei, den Groß -
vczir Mchcmel -K » bristi - Pa >cha in außerordentlicher Missionnach Paris und London zu schicken . — 3prvz . 67 . 90 . Oft587 . Ocsterr . 482 . 50 .

F Paris » 27 . Febr . Man fängt an unruhig zu werdenund mit einer gewissen Besorgniß nach dem politischen Hori¬
zont zu schauen , wo sich Re Geigen längst wieder in trübe
Wolken verwandelt haben . An der Börse gaben sich diese
Besorgnisse durch eine Baisse der Rente unter 68 kund . DieMotive für diese Baisse sind übrigens sinanziell -pvlitischerNatur .

Das Handelötribunal hat nunmehr die Trennung der
Mires '

schen Unternehmen voic der eigentlichen „ Eais -
se - MireS "

ausgesprochen und wird letztere in Aailliteerklärt werden . Graf Germiny hat sich im Interesse der
Gläubiger dieser Kasse bis auf Weircres der Auszahlung der
von der verkauften Bibliothek an Hrn . Solar noch rückstän¬
digen Summen widcrsetzt . Hr . Mires wird in Mazas fort¬
während streng überwacht . Eö scheint , man schreibt ihm
Selbstmordgedanken zu und nahm ihm deßhalb Krcwalte , Ho¬
senträger und alle dergleichen Gegenstände . Sonderbarer
Weise aber scheint Hr . Mires von der Befürchtung befallen ,daß man sich „ seiner entledigen wolle " und weigert sich, Speiseund Trank aus der Gefängnißküche zu genießen . — Zn poli¬
tischer Beziehung ist man mehr und mehr besorgt wegen der
Spannung zwischen den Kabinetten von Paris und Lon¬
don . — Der österreichischen Regierung ihrerseits schreibtman hier zwei wichtige Schritte zu . Fürst Metternich
soll Hrn . Thouvenel erklärt haben , daß , wenn — waö man
tu Wien nicht denke — die französischen Truppen Rom ver¬
lassen , Oesterreich nicht ruhig zusehen könne und werde , daß
picmonlesische Truppen die Hauptstadt des päpstlichen Gebie¬
tes besetzen werden . Außerdem überreichte derselbe sicherm
Vernehmen nach eine Note , worin seine -Negierung im voraus
gegen die Benennung „ König Lon Italien "

protestirt , welche
Bwtvr Emanuel anzunehmen beabsichtigt . — Der fade , nichts¬
sagende Aoreßentwurs , wie die SenatSkommisson ihn
vorlegtc , wird von dcnBlättern aller Farben getadelt Im Se¬
nate selbst wird er zu heftigen Diskussionen Anlaß geben , und
die s . g . „ katholische Partei "

erachtet sich noch keineswegs für
geschlagen . — Im Gesetzgebenden Körper bereitet
sich

'
Jules Favre vor , der Regierung eine doppelte Ver¬

legenheit zu bereiten ; erstens , indem er die Nückberufungder französischen Truppen aus Rom beantragen wird , und
zweitens durch die Art und Weise , wie er seinen Antrag
begründen wird . Der ehrcnwcrthe Advokat wird Nachweisen ,wie der ganze Gang der kaiserlichen Politik , von der Unterre¬
dung zu Plombieres bis auf die neueste Zeit , gegen die welt¬
liche Herrschaft des Papstes gerichtet war , und daß das Land
fordern könne , daß die Negierung sich zu der verfolgten Poli¬tik auch offen bekenne — und nicht durch Betastung der
Truppen in Rom sich selbst widerspreche und die eigene Poli¬tik Lügen strafe .

Der Gesetzgebende Körper versammelte sich heute in gehei¬
mem Komitee zur Lesung des Adrcßentwurfs . — Daö ist eine
„ Neuerung "

, denn früher wurde der Adreßentwurf direkt aus
der Kommission in die öffentliche Sitzung gebracht . Der
Adreßentwurf ist bekanntlich eine Arbeit des Hrn . Granier
v . Eassagnac und es versteht sich deßhalb von selbst , daß die
ganze Adresse im Grunde nichts ist, als eine überschwengliche
Paraphrase der kaiserl . Rede . Uebrigens weicht der Adreß¬
entwurf des Gesetzgebenden Körpers von jenem des Senats
nicht wesentlich ab . Was die ilal . Frage betrifft , so heißt es
darin : „ Sire , Ihre beständigen Bestrebungen sicherten dem
Papstthum Sicherheit und Unabhängigkeit und wahrten seine
weltliche Herrschaft , so weit cs die Gewalt der Umstände und
das Mißachten weiser Rathschlägc erlaubten . Indem Sic so
handelten , haben Sie die Pflichten des ältesten Sohnes der
Kirche getreulich erfüllt und den religiösen Gefühlen , wie den
politischen Traditionen Frankrcichs ^ entsprochen . Der Gesetz¬
gebende Körper stellt diese ernste Frage ganz Ihrer Weisheit
anheim , überzeugt , daß auch in der Zukunft Ew . Majestät! diesen Prinzipien treu bleiben und durch Ungerechtigkeiten

I sich nicht werden beirren lassen .
" — Graf Lascher de la

i Pagerie , Vetter des Kaisers , ist schwer erkrankt ; man
zweifelt an seinein Aufkommen .

Paris . 28 . Febr . ( Sch . M .) Der „ Moniteur " schreibt :
Der Bischof von Poitiers hat einen Hirten b ries
veröffentlicht , der beleidigende Stellen für die kaiserliche Re -'
gierung enthält , geeignet , die Gewissen zu verwirren . Der
Hirtenbrief ist vor den Staatsrath gebracht worden , der be¬
auftragt ist, über alle Fälle des Mißbrauchs zu entscheiden .
Ein Rundschreiben Persigny

's kündigt aih daß keine Maß¬
regel getroffen worden sei. um die Veröffentlichung dieses
Schriftstücks zu verhindern , in dem sich mit Kühnheit der
geheime Gedanke einer Partei offenbare , welche unter dem

> Schleier der Religion keinen andern Zweck verfolge , als> den Erwählten des französischen Volkes anzugreifen .
!

Belgien .
! Brüssel , 24 . Febr . Wie man der „ Köln . Ztg ." schreibt ,^

sind die Berathunzcn des Zcntralausschuffes , welchem die!
Kreditforderung von 15 '/r Millionen für Umgestaltungdes Artillericmaterials zur Prüfung vorliegt , durcheinen Zwischenfall ernstester Art unterbrochen worden . Der
Ausschuß Halle eine Reihe von 30 Fragen an den Kriegs -
ministcr gestellt und als Antwort darauf nur höchst unvoll¬
ständige Aufklärungen erlangt . Einem mit 5 gegen 2 Stim¬men gefaßten Beschluß zufolge sind nunmehr dieselben Fra¬gen unter Begleitung einer auf den Rechten der Kammer be¬
ruhenden Verwahrung an das Kriegsdepartement zurückge¬sandt worden , und mau versichert , der Ausschuß beabsichtigeim Falle einer nochmaligen ungenügenden Erwiederung überdas Vorgehen des Ministers direkt bei der Kämmer Klage zuerheben .

Rußland und Polen .
Berlin , 27 . Febr . ( Frkf . Bl .) In sonst wohl unterrich¬teten Kreisen wrrd erzählt , gestern hätten in Warschau , bei

Gelegenheit der Jahresfeier der Schlacht bei Grochow , Un¬ruhen stattgefuuden , bei welchen daö Militär eingeschritten sei.
Lt . Petersburg , 17 . Fcbr . ( Köln . Z .) In denBerathun -

gcndesNeichsralhs über die Bauern frage befindet sich FürstGortschakoff , der sich in der That mit seiner Politik nach außenund innen völlig überleben will , in den Reihen einer , wie manhört , eben so unglücklichen als ungeschickten Opposition —
vielleicht , um unter der Creme der Aristokratie einige Anhän¬ger für seine Operationen im Oriente und auf dem Schwar¬zen Meere zu gewinnen . Dem Vernehmen nach ist die Ma¬
jorität schon jetzt für die liberale Lösung im Sinne dcS Panin -Bludow - Tschewkin - Großfürst - Konstantin '

schen Programms ,mit anderen Worten : für die ursprünglichen Vorlagen desNcdaktionskomitee ' ö .
Amerika .* Neu - Uork , 13 . Febr . Der südlicheKongreßinMontgomery hak die zwischen dem Süden und den Ver¬

einigten Staaten wegen der Forts , Arsenale u. s. w . schwe¬benden Schwierigkeiten in die Hand genommen . Man glaubt ,daß , wofern die Bundesregierung nicht den Anfang macht , es
zu keinem Kämpf kommen werde , bis der südliche Kongreßeine förmliche Erklärung erlassen hat . Der neue Präsidentist überall mit Enthusiasmus empfangen worden . Briefe aus
Charleston widersprechen der Behauptung , daß am 12 . ein
Angriff auf das Fort Sumter erfolgen werde . Die Regie¬rung hat große Verstärkungen konzentrirt , die bereit stehen ,sich auf den Hafen von Charleston zu stürzen . In Tennesseeerwartet man , daß die Unionskandidaten eine Gesammtmehr -heit von über 50,000 Stimmen haben werden . Der Konventvon Teras hat eine Ordonnanz zu Gunsten schleuniger Bil¬dung einer südlichen Konföderation erlassen . — Die ausMerico verbannten Erzbischöfe und Bischöfe sind in Neu «Orleans angekommen .

Vermischte Nachrichten .
1 Karlsruhe , 28 . Febr . Bei der heute stattgehabten Serien -zichu n g der' badischen 3 5 - fl. - L c>ose sind folgende Nummern

gezogen worden : Sei : ie 412!. 499 . 1021 . 1143 . 1311 . 1365 .1424 . 1903 . 1921 . 2396 . 2588 . 3040 . 3098 . 3235 . 3335 .3469 . 3599 . 3760 . 3767 . 3834 . 4019 . 4219 . 4456 . 4939 .4948 . 4994 . 5026 . 5402 . 5443 . 5779 . 5813 . 5822 . 5855 .6209 . 6243 . 6295 . 6452 . 6479 . 6656 . 6749 . 7075 . 7116 .7230 . 7325 . 7420 . 7593 . 7747 . 7754 . 7824 . 7917 .
" F reibur g , 25 . F -br . Unsere dram atischi in Wii ater -

Unterhaltungen neigen sich znm Ende , nachdem sie 6 Monate
mannichfaltige Genüsse uns verschafft haben . Sic erlauben nur wohl ,in einem kurzen Berichte zu sagen , wie sich der Gcsammteindrnck der Vor¬
stellungen einer gerechten Anschauung gegenüber gestaltet hat .Den HH . Direktoren C h r n d y in s k i und I>r . Muck ist es gelun¬gen , trotz aller Schwierigkeiten und beschränkten Einnahmen ein tüchti¬ges Ensemble im Schauspiel und in der Oper hcrznstcllen . Man darfohne ttebcrtreibnng behaupten , daß seit langen Jahren kein solcher Chorund kein solches Orchesier der Oper zur Stütze diente , wie wir unsderselben gegenwärtig zu erfreuen haben . Hr . !>r . Muck ist ein ausge¬zeichnetes musikalisches Talent , und bei seiner unabhängigen Lage hatteer alle Mutze , sich künstlerisch ausznbilden , daher auch die Opern unterseiner Direktion in gediegener Weise vor sich gehen . Er hatte auch die
Gefälligkeit , die Direktion der Liedertafel zu übernehmen und sie zu be¬
fähigen , tüchtige Leistungen zu machen . Die Opern Figaro , Fidclio ,Robert , Tannhäuser , Weiße Frau , sowie die Schauspiele Emilia Gal -loti , Jäger , Tell , Hamlet , Don Carlos geben uns ausreichende Be¬
weise von der künstlerischen Intention der Direktion sowohl , als von dem
fleißigen Zusammenwirken sämrnilicher Mitglieder , und geben ihnenehrenvolle Zeugnisse . Hr . ChrudymSki ist der Welt als vorzüglicherSänger wohl bekannt , und wenn er uns auch nicht mehr mit seiner Ge -
sangtknnst erfreut , so benützt er seine große Vühnenkenntniß zur Organi -
sirung der hiesigen dramatischen Gesellschaft , daher die schonen Genüsse .Es ist keine leichte Sache , aus 6 bis 7 Monate Mitglieder aus allen Welt¬
gegenden zusammen zu bringen ; bis sie sich gegenseitig kennen und zu¬sammen spielen lernen , jede Woche 4 Vorstellungen geben und bei einemkleinen Publikum , wie Freiburg ist , seltener Wiederholungen bringendürfen . Der Leser überlege diese Schwierigkeiten und wundere sich dann
nicht , wenn in Freiburg Vorstellungen gegeben werden , welche aus größe¬ren Bühnen manchmal kaum oder nicht besser produzirt werden .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hvftheater .
Freitag , 1 - März . Zweites großes Konzert des

grvßh . Hoforchesters im großen Museumssaale für das Ge «
sammtpublikum .

Sonntag , 3 . März . 1 . Quartal . 31 . AbonnemcntS -vorstellung . Der Prophet ; große Oper mit Ballet in5 Akten , von Me - erbeer .



P .8S5. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
ES wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht,

daß vom 1 . März l. I . an im direkten Verkehr der
großh . StaatS - Eisenbahnen mit der Schweizerischen
Nord -Ost -Bahn und den vereinigten Schweizerbahnen
Feld - , Wald - , GraS -, Esparsette - , Klee - und
Luzerne - Samen in die Wagenladungsklasse X. 2.
ausgenommen worden sind.

Karlsruhe , den 28. Februar 1861.
Direktion der großh. bad . Vcrkehrsanstalten .

8 i m m e r .
^ _ Kratt .

? .448 . Mittelwalde bei Glatz?

Empfehlung
t Anfang diese- Jahres in MilWir haben seit Anfang diese- Jahres in Mittel¬

walde bei Glatz ein FabrikationSgeschäft sür .Militär -
lcinen -DrellS p . p . errichtet und empfehlen uns in
diesen Artikeln zu gefälligen Bestellungen.

Mittelwalde bei Glatz, in Schlesien,den 31 . Januar 1861 .
Hardiädt , Thewald 8L Ev .

LchrLings-Vejuch .
L .883 . In ein gangbares Speze-

reiwaaren - Geschäft zu Karlsruhe wird ein wohlerzoge¬
ner , freundlicher junger Mann von auswärts , ver¬
sehen mit den nöthigen Bvrkenntnissen , aus Ostern in
die Lehre ausgenommen.

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .
k> 862 GejAMs -VerbinÄung .

Ein im Wattgeschäft erfahrener Mann , der jährlich
mindestens 1006 fl . umsetzt , wünscht mit einem Watt¬
fabrikanten in eine Geschäftsverbindung zu treten ,
wcßhalb Diejenigen , welche zu Uebcrnahme eines sol¬
chen Geschäfts bereit sind , ersucht werden, Muster von
Prima - und Secunda - Qual . franko einsenden wollen.An wen ? sagt die Expedition dieses Blattes .

? .800 . DHHck >
Aivä - enovtzer -

Bei den Unterzeichneten sind zwei
schon gebrauchte Kirchenorgeln , die

- eine mit 12 , die andere mit 15 Regi-' steru, spielbar eingerichtet, zur Ansicht
aufgestellt.

Dieselben sind nicht sehr alt und von uns , bei vor¬
gekommener bedeutender Vergrößerung von Kirchen,
gegen Lieferung neuer Werke übernommen worden.

Durch die vvrgenonrmene Wiederherstellung und
theilweife Erneuerung können solche , unter Garantie
wie sür neue Orgeln , sehr empfohlen werden.

Gefälligen Anfragen stehen bereit,
Durlach , den 26. Februar 1861,

Dvrtz 8L Sohn .
k . 579 . Baden .

Markgräflerwei » Verstei¬
gern,tn .

Am 11 . März l . I . wer-
Zden in dem Hause des Hrn .
SHofzahnarzt Meier , Büt-
itengaffe Nr. 127 dahier !,
nachstehende rein gehaltene

Markgräfler Weine , aus den besten Lagen , einer
freiwilligen Versteigerung in kleinern und grö¬
ßer» Abtheilungen ausgesctzt.

Die Versteigerung findet statt am
11 . März , Vormittags 10 Uhr , und

Nachmittags 2 Uhr ,
wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Nr . 1 . 36 Ohm Markgräflerwein 1857er.
„ 2 . 27 „ „ 1858er.
„ 3 . 20 „ „ 1859er.

Baden , den 21 . Februar 1861 .
A . A .

Karl Dürr , Sr ._
? . 397 . Krozingen bei

AFreiburg im Brcisgau .
1 Weinversteigerung.
! Montag den 11 . März
Ed . I - , Vormittags 10 Uhr be¬

ginnend , läßt die Gesellschaft Stigler Habich ihre
nachbenannten , im Patentkeller des Gasthofs zur Post
dahier lagernden , sehr rein gehaltenen Oberländer¬
weine (größtentheils eigenes Gewächs) ! einer öffent¬
lichen Versteigerung aussetzen, und zwar :

1 Faß mit 50 Ohm 1857er von Schlierigen,1 dto. „ 50 „ 1858er „ Kirchhofen,1 dto. „ 35 „ dto . „ Ehrenstetten,1 dto. „ 35 „ dto. „ Staufen ,1 dto. „ 39 „ dto. „ Pfaffenweiler ,1 dto. „ 40 , dto. „ Schlierigen,1 dto. „ 35 „ 1859er „ dto.,1 dto . „ 37 „ dto. „ dto .,1 dto. „ 7 „ dto. „ dto. ,
1 dto. „ 36 „ 1860er „ dto. ,

wozu die HH . Kaufliebhaber mit dem Anfügen höf-
lichst eingeladen werden, daß am Steigerungstage , und
auf Verlangen auch vorher, die Proben vor den Fäs¬
sern abgereicht werden.

Krozingen bei Freiburg im Breisgau ,
am 17. Februar 1861.

Vater .
? .881. Karlsruhe !

Pferd - Versteigerung.
^ Nächsten Montag den 4 . Märzl . I . , Vormittags 10 Uhr , wird im diesseitigen

Kasernhofe ein ansrangirtes Dienstpferd gegen Baar -
zahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 28 . Februar 1861.
Verrechnung des ( i .) Leib -Dragonerregiments .

? .876 . Karlsruhe .
Pferd -Versteigerung.

NächstenMontag den4 . März d . J .,
Vormittags 10 Uhr , wird ein ausrangirtes Dienst¬
pferd gegen baare Bezahlung im Kasernhofe zu Got¬teraue öffentlich versteigert.

Verrechnung des großh. Feldartilleric -Regiments .
G . Koch ,

Regimentsqurrtiermeister .

UrlttK v « i » AIAeÜLvi »

Für höhere Töchterschule » »ud Elter» , die ihre» Töchtern rillt aurgewühlte Lectüre iu die
Hand gebe» volle».

So eben ist erschienen und in allen Buchhandlungenzu haben :
Di et lein , W . ,

Lehrer an der höheren Töchterschule in Quedlinburg ,

Lesebuch zum Unterricht in der deutschen
Sprache und Literaturgeschichte für die
Oberclassen höherer Töchterschulen.

Perle» -rotscher Dichtaagea von den älte¬
sten Zeiten bis zur Gegenwart , nebst einem
Anhänge der schönsten poetischen Produkte
des Auslandes alter und neuer Zeit , aus¬
gewählt zur Lectüre für die reifere weibliche
Jugend .

Preis fl. 2. 42 kr. oder Thlr. 1.

Vorzüglich auch als Handbuch zu des Verfassers
„Leitfaden zur Literaturgeschichte " zu benützen.

17Vr Ngr. für 37 ' /, Bogen in 8°
bei hübscher Ausstattung.

Dieses Buch verfolgt zwei Zwecke nebeneinander , nämlich den eines Lehrmittels für höhere
Töchterschulen , und den einer ausgewählten Lectüre für die reifere weibliche Jugend . — Dre
diesem Buche ähnlichen Sammlungen sind großentheils zu umfangreich und selten sür Mädchen geeignet.
Die, welche für Mädchen geschrieben sind , haben hauptsächlichnur Proben aus dem goldenen Zeitalter der
Poesie und aus der neueren Zeit entlehnt , während dieses Werk auch , soviel für Mädchen sich eignet , die
schönsten Schätze der ältern deutschen und der ausländischen Poesie bringt , und so hofft die Verlagshand¬
lung , daß diesem Buche nach beiden Seiten hin die ihm gebührende gute Aufnahme zu Therl werde . L .878 .

L. 548 . e. Karlsruhe und Baden - Baden .
Bekanntmachung

Die Stadt Baden hat beschlossen , zum Zweck der Heimzahlung ihrer sämmtllchen Passiven
ein Anlehen von 217,600 fl . , 3 '/j, °/o Zinö tragend , zu kontrahiren und Obligationen,auf den
Inhaber lautend , im Betrage von 100 fl . , 500 fl . und 1000 fl . , mit halbjährigen Zins -
Coupons versehen , dafür pari auszugeben . Zur Sicherstellung dieser Obligationen wird von
Seiten der Stadt ein liegenschaftliches Unterpfand von 800,000 fl. eingelegt , in den Grund-
und Pfandbüchern hypothekarisch vorgemerkt , und ein Auszug davon den, Obligationen bei¬
gedruckt werden .

Mit der Negozirunz dieses , die vollkommenste Sicherheit darbietenden Anlehens beauf¬
tragt, nehmen wir Subskriptionendarauf entgegen.

Karlsruhe und Baden -Baden , den 14 . Februar 1861 .
<A . MLVer 8L .

Kunst-Ausstellungen .
Die vereinigten Kunst - Vereine in Bamberg , Passau , Regensburg , Wies¬

baden und Wnrzburg veranstalten in den Monaten November und Dezember
1860, dann Januar bis August 1861 rncl . , gemeinschaftliche Ausstellungen
von 8 « bis 14tägiger Dauer , unter den bekannten Bedingungen für die Einsendungen , von
welchen nur diejenige hervorgehoben wird :

daß alle Kunstwerke in denMonaten November 1868 bis Mai 1861
zuerst nach Aassau oder nach Wiesbaden , in den Monaten Juni bis
August 1861 aber jedenfalls zuerst nach Wiesbaden einzusenden sind.

Die verehelichen Herren Künstler werden daher zu zahlreicher Einsendung ihrer
Kunstwerke eingeladen ._ _
Königliche lan- wirthschaftliche Akademie zu Poppels¬

dorf bei Vorin .
Die Vorlesungen an der landwirthschaftlichen Akademie zu Poppelsdorf beginnen für

das nächste Svmmerhalbjahr am 15 . April o. , gleichzeitig mit den Vorlesungen an der Uni¬
versität zu Bonn.

Auf betreffende Anfragen wegen Eintritts in die Akademie wird der Unterzeichnete
nähere Auskunft ertheilen .

Poppelsdorf bei Bonn , im Februar 1861.
Der Direktor der Königlichen landwirthschaftlichen Akademie.

vr . Hartstein . k 3al .
L .717 . Mannheim .

Lieferung von Pechkränzeu und
Pechfackeln betr.

Die großh. Staatsstellen , die Gemeinden u . s . w .
werden hiermit benachrichtigt, daß in diesseitiger Besse¬
rungsanstalt stets abgelagerte, gut gefertigte Peckkränze
und Pechfackeln zu den billigsten Preisen abgegeben
werden.

Mannheim , den 15. Februar 1861.
Großh . bad. Armenpolizei-Kommission.

A . A . :
,_ Lutz ._

^ k .792 . Mühl bürg , L .A . Karlsruhe .

Mittwoch den 6 . März 1861 , Nach¬
mittags 2 Uhr, läßt die Unterzeichnete Stelle

ca. 2000 Pfund kupferne Kessel und Röhren von
einem Brennapparat , dabei 1 Schlangenrvhr
mit Kühlständer,

„ 50 Pfund Messing,
„ 700 , Gußeisen,
„ 1000 „ Schmied- und Bandeisen,
„ 200 „ Bleiröhren ,

1 Dampfkessel von ca . 1000 Pfund Eisen
öffentlich versteigern; wozu die Liebhaber eingeladen
werden.

Frcih. von Seldeneck '
sche Gutsverwaltung .

L a t t n e r .
k .895 . Engen .

Holzversteigerung .
Am Donnerstag den 7 . März d . J ., Vormit¬

tags 9 '/r Uhr, versteigern wir in den Fürstlich Fürsten -
bergischen Waldungen bei Bittelbrunn — eine Stunde
von hiesiger Stadt entfernt :

90 Stämme Forlen , Holländerholz , von 50 bis
70' lang und 15 bis 20 " mittl . Durchirr. ,am ober » Ende auf 10 bi« 12 " abgelängt ,und 9 Buchen-Klötzc von 20 bis 30' lang
und 18 bis 22 " mittl . Durchmesser.

Engen , den 26 . Februar 1861.
Fürstlich FürstenbergischeForstet.

H u g .
r .888. Ehrstädt .

Holzversteigerung .
Am Montag den 4 . März

d . I -, Vormittags 9 Uhr , werden im Birkenlvchwalde
unweit des Orts Ehrstädt

120'/r Klafter buchenes Scheitholz,
>/r - eichenes do.,

8229 Stück buchene Wellen und

31^ 4 Klafter Stockholz
unter den bisher üblichen Bedingungen versteigert.

Einsheim , den 26 - Februar 1861.
Freiherr ! , von Degenfeld'

sches Rentamt .
F l e i s ch m a n n .

? .867 . Nr . 156 . ( Hopfenstangen - Verstei -
gerung im Forstbezirk Schwetzingen . ) Die
im Kosackenbuckel und Reihergestell an dem Wege von
Oftersheim nach Hockenheim aufbereiteten 9250 Stück
forlenen Hopfenstangen , 6100 Stück forlenen Trudcr -
stangen und 13,000 Stück forlenen Bohnenstangen
versteigern wir loosweise, mit Zahlungsfrist bis 1 . Ok¬
tober l. I -, am

Mittwoch den 6. März

im Adlerwirthshause zu Oftersheim , und beginnen
früh 9 Uhr mit der Verhandlung . Schwetzingen, den
25 . Februar 1861 . Großh . bad. BezirkSforstei.
A . Cron .

k .869 . Steinmauern .
Stammholz - Versteigerung.

Die Gemeinde Steinmauern läßt am 8 . März d . I .
aus ihren, Gemeindswald 6 Stämme Eichen , Hollän¬
der, und 3 Stämme Bauholz versteigern. Die Zu¬
sammenkunft ist um 10 Uhr auf dem Rathhaus dahier,
von wo aus man sich in den Wald begeben wird .

Steinmauern , am 27 . Februar 1861.
Bürgermeisteramt .

Fettig .
vllt . Fettig , Rathschr.

? .879 . Nr . 53 . Knielingen .

Holzversteigerung.
Die Gemeinde Knielingen sLandamts Karlsruhe )

läßt in ihrem Gemeindcwald, Distrikt Erlen ,
Dienstag den 12 . und Mittwoch den

13 . März l. I .
öffentlich versteigern:

121 Stämme Eichen, Holländer -, Bau - und Nutz¬
holz ,

625 Stämme Pappeln ,
4 - Böllen,

17 - Weiden.
Die Zusammenkunft ist jeden Tag im Schlag früh

Vr9 Uhr.
Knielingen, den 26 . Februar 1861.

Bürgermeisteramt .
B e r o I d.

vckt , Vollmer .
k .864. Nr . 2011. Schwetzingen . ( Gläubi¬

geraufforderung .) Der ledigeLudwig Köhlervon Alilusheim will auswandern . Forderungen sindam Mittwoch den 13 . März , Vormittags11 Uhr, hier anzumelden . Schwetzingen, den 26 . Fe¬bruar 1861 . Großh . bad. Bezirksamt . Waag .
L .861 . Nr . 2776 . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Friedrich Heubergervon Karlsruhe , 20 Jahre alt , Sattler , 5' 8" groß,von gesundem Aussehen, braunen Haaren und blauen
Augen , bekleidet mit einem dunkelbraunen Rocke,
grauen Hosen, hellblauer Weste undbrauner Kappe, ist
eines mittelst Einbruchs verübten Diebstahls eine- gro¬
ßen Geldbetrags und einer silbernen Taschenuhr, welche
daran kenntlich ist , daß man den hintern Deckel, wel¬
cher gerippt ist , ganz abheben konnte, angeschuldigt.

Wir bitten um Fahndung und fordern zugleich den
Angeschuldigtenauf , sich binnen 14 Tagen da¬
hier zu stellen und sich zu verantworten , indem sonst
nach AktenlageUrtheil erlassen werden würde .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1861.
Großh . bad. Stadtamts - Gericht.

Sachs .
L .866 . Nr . 2471 . Rastatt . (Vorladung .)

In Sachen
Zimmermeister Ignaz Zeller von
Rastatt

gegen
Ziegler Walz Wittwe von Söllingen ,
beziehungsweise deren unbekannte
Rechtsnachfolger,

Pfandstrich betr.Der Kläger hat vorgetragen , daß er das Haus Nr . 43in der Ludwigsvorstadt dahier erworben hat , daß auf
diesem Haus unterm 8 . August 1844 , Theil 13,Nr . 1096 , Nr . 685/86 , ein Unterpfandsrecht im hiesi¬
gen Pfandbuch eingetragen , dieses Pfandrecht aber
längst durch Zahlung der Schuld erloschen , die einge¬
tragene Gläubigerin längst gestorben ist, und deren
Rechtsnachfolger unbekannt sind , weßhalb beantragtwird , letztere öffentlich vorzuladen und zu verurtheilen ,daß sie den Pfandcintrag löschen lassen .

Diese Klage ist begründet, und cs ergeht deßhalb
Beschluß .

Zur Vernehmlassung und weitern mündlichen Ver¬
handlung auf die Klage wird Tagfahrt auf

D i e n st a g d e n 14 . M a i d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,anberaumt , und die Beklagten werden dazu mit An¬

drohen des Rechtsnachthcils vorgeladen , daß bei ihremAusbleiben die Klagbehauptungen für zugestanden,und die Einreden für versäumt erklärt würden .Die Beklagten haben bis spätestens in der Tagfahrteinen gemeinsamen, dahier wohnenden Gewalthaberfür den Vortrag ihrer Erklärungen und den Empfangder Zustellungen aufzustellen, da sonst ein solcher Ge¬
walthaber von Gerichts wegen bestellt werden und be¬
ziehungsweise die Zustellungen durch Anschlag an die
Gerichtstasel geschehen würden .

Rastatt , den 22 . Februar 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kärcher .
krankt . Lörsvnrvttvl nscti <jvm Kursblatts äss Wevössimaklsr - Ltz'lläik . « m« »- !., 27 . r -dr.
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